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B E G R Ü N D U N G  

zum Bebauungsplan Nr.104 der Gemeinde Grömitz für ein Gebiet in Lensterstrand zwischen dem 

Mittelweg im Nordwesten, dem Blankwasserweg südöstlich und dem Lensterweg im Südwesten. 

 

1  Vorbemerkungen  

1.1  Planungserfordernis  / Planungsziele  

Die sogenannte ĂZirkuswieseñ am Lensterstrand ist das letzte verbliebene Baugrundst¿ck, 

welches noch nicht im Zuge der Modernisierung des Tourismusstandortes Lensterstrand in 

den letzten Jahren berücksichtigt wurde. Für diesen Teilbereich gilt noch der Ursprungsplan 

Nr. 51 der Gemeinde Grömitz aus dem Jahr 1976. Dieser setzt für das Plangebiet großzügige 

Grün- und Waldflächen, einen Sport-/Spielplatz und ein Sondergebiet ĂKur-Kinderheimñ fest. 

Der Vorhabenträger möchte nun die verbleibenden Flächen im Sinne eines modernen und 

zukunftsorientierten Tourismusstandortes, als Wohnmobilstellplatz nutzen. Ziel der Planung 

ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die o.g. Modernisierungs- und Baumaß-

nahmen zu schaffen. 

Der Ausschuss für Verkehr, Bauwesen und Umwelt der Gemeinde Grömitz hat am 

26.04.2016 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.104 beschlossen. 

1.2  Rechtliche Bindungen  

Der Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Schleswig-Holstein stellt das Gemeindege-

biet südlich der B 501 als Schwerpunktraumes für Tourismus und Erholung und nördlich der 

B 501 als Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung dar. Gleichzeitig stuft der LEP die 

die Ortschaft Grömitz als ländlichen Zentralort ein. 

Im Regionalplan 2004 für den Planungsraum II (alt) wird Grömitz ebenfalls als Ländlicher 

Zentralort dargestellt. Das Gemeindegebiet befindet sich innerhalb des Ordnungsraumes für 

Tourismus und Erholung. Neue touristische Infrastrukturen sollen im Sinne einer nachhalti-

gen Raumentwicklung insbesondere zur Unterstützung und Fortentwicklung bestehender 

Strukturen und Funktionen entwickelt werden. Das Plangebiet bzw. ganz Lensterstrand liegt 

in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft. In den Gebieten mit 

besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft ist bei der Abwägung mit anderen Nut-

zungsansprüchen dem Naturschutz und der Landschaftspflege ein besonderes Gewicht bei-

zumessen. In diesen Gebieten sollen Planungen und Maßnahmen nur durchgeführt werden, 

wenn sie Naturhaushalt und Landschaftsbild nicht grundlegend belasten. 
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Der Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II 2003 verweist in seiner Karte 2 auf ein 

Gebiet, das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach § 18 BNatSchG als 

Landschaftsschutzgebiet erfüllt und stellt es gleichzeitig als Gebiet mit besonderer Erho-

lungseignung dar. Zudem wird in der Karte auf eine Konzentration von Campingplätzen am 

Lensterstrand hingewiesen. 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Grömitz stellt den nördlichen Bereich als Verkehrs-

fläche für den ruhenden Verkehr dar. Der südliche Bereich wird als Maßnahmenfläche -Aus-

gleichsfond- dargestellt. Um dem Entwicklungsgebot des § 8 Abs. 2 BauGB zu genügen, wird 

parallel eine Flächennutzungsplanänderung aufgestellt. 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Grömitz stellt den nördlichen Bereich als Verkehrsfläche 

-Parkplatz- und den südlichen Bereich als Ruderalfläche sowie als geplante Eignungsfläche 

für den Naturschutz dar. Weiterhin wird für den südlichen Bereich eine Vorrangfläche für den 

Naturschutz geplant. Die Ruderalfläche wird als gesetzlich geschütztes Biotop nach § 15 

LNatSchG (neu § 21 LNatSchG) ausgewiesen. Zudem wird ein Gehölzstreifen entlang der 

südöstlichen Plangebietsgrenze dargestellt. Die Planung weicht von den Darstellungen des 

Landschaftsplanes minimal ab, da die Gemeinde im Zuge ihres Entwicklungskonzeptes für 

den Lensterstrand die Umnutzung der als Verkehrsfläche dargestellten Fläche anstrebt und 

die Errichtung eines Wohnmobilstellplatzes vorsieht. 

Südlich des Plangebietes bzw. des Blankwasserweges befindet sich das FFH-Gebiet ĂOst-

seeküste zwischen Grömitz und Kellenhusen 1832-329ñ mit dem übergreifenden Schutzziel 

ĂErhaltung zusammenhªngender und relativ groÇrªumiger Komplexe der D¿nentypen der 

Ostseeküste, einer vielfältigen Strandwall- und Dünenlandschaft in Verbindung mit Dünentä-

lern und Spülsäumen und der vorgelagerten Flachwasserbereiche. Für die Lebensraumtypen 

1210, 2130*1 und 2150* soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforde-

rungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Beson-

derheiten, insbesondere des K¿stenschutzes, wiederhergestellt werdenñ.  

Gleichzeitig ist dieser Bereich als EU-Vogelschutzgebiet ĂOstsee ºstlich Wagrien 1633-491ñ 

gesch¿tzt. Hier stellt sich das ¿bergreifende Ziel wie folgt dar: ĂIm Bereich des Lenster Stran-

des geht es um den Erhalt eines der bedeutendsten Zwergseeschwalben-Vorkommen in 

Schleswig-Holstein.ñ 

                                                 
1 *: prioritäre Lebensraumtypen 
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2  Bestandsaufnahme  

Das Plangebiet befindet sich im südwestlichen Bereich von Lensterstrand. Es wird im Süden 

durch den Blankwasserweg und im Norden durch den Mittelweg begrenzt. Den westlichen 

Abschluss bildet der Lensterweg. 

 

Luftbild, Quelle: Google earth 

Im Osten grenzt an das Plangebiet das ehemalige ĂJugendzeltlager Wetzlarñ, welches eben-

falls einer neuen Nutzung zugeführt werden soll. Das Plangebiet ist ausschließlich von tou-

ristischen Nutzungen umgeben. So befindet sich im Südwesten ein Campingplatz, an dem 

sich nördlich ein Wochenendhausgebiet anschließt, und im Norden besteht der ĂKinder- und 

Jugendzeltplatz ĂLensteñ. Einzig im südöstlichen Bereich besteht eine Naturbelassene Na-

delwaldfläche i.S. des LWaldG, welche sich bis in den südlichen Bereich des Plangebietes 

hineinzieht. Der südöstliche Teil der Wiesenfläche innerhalb des Plangebietes stellt sich als 

gesetzlich geschütztes Biotop Trocken- und Magerrasen dar. Die verbleibenden Flächen des 

Plangebietes stellen sich als Grünland dar. Im östlichen Bereich des Plangebietes besteht 

zudem ein Wohnhaus, welches vom Blankwasserweg aus erschlossen wird. 
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3  Begründung der Planinhalte  

3.1  Flächenzusa mmenstellung  

Das Plangebiet setzt sich wie folgt zusammen:  

SO ï Camping / Wohnmobile 26.260 m² 

Grünfläche 17.110 m² 

davon Biotop Magerrasen 12.200 m² 

Wald 11.760 m² 

Gesamt: 55.130 m² 

5,5 ha 

 

3.2  Planungsalternativen / Standortwahl  

Die sogenannte ĂZirkuswieseñ am Lensterstrand ist das letzte verbliebene Baugrundst¿ck, 

welches noch nicht im Zuge der Modernisierung des Tourismusstandortes Lensterstrand in 

den letzten Jahren berücksichtigt wurde. Die Gemeinde Grömitz plante hier ursprünglich die 

Ausweisung großräumiger öffentlicher Parkplatzflächen. Diese wurden zwischenzeitlich an 

anderer Stelle errichtet bzw. geplant, sodass die Flächen nun ebenfalls einer touristischen 

Nutzung - entsprechend dem Umfeld - zugeführt werden soll. Der Ursprungsplan sah an 

dieser Stelle bereits ein Sondergebiet Kur/Kinderheim vor. Die vorliegende Planung knüpft 

im Sinne eines modernen und zukunftsorientierten Tourismusstandortes an diese ursprüng-

lich geplante Erholungsnutzung an und möchte die Fläche zu einem Wohnmobilstellplatz 

entwickeln. Passend zu dem südwestlich befindlichen Campingplatz soll im Plangebiet ein 

Campingplatz für Wohnmobile unter Berücksichtigung der Wald- und Biotopflächen entste-

hen. Planungsalternativen und andere Standorte drängen sich nicht auf. 

Der Flªchennutzungsplan stellt im s¿dlichen Bereich eine MaÇnahmenflªche ĂAusgleichs-

fondñ dar. Der Erlªuterungsbericht des Flªchennutzungsplanes der Gemeinde Grömitz aus 

dem Jahr 1999 führt dazu aus, dass es sich dabei um Ausgleichsflächen handelt, die für alle 

im Gemeindegebiet zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft zur Verfügung stehen 

sollen. In den vergangenen Jahren war es der Gemeinde Grömitz nicht möglich, die entspre-

chenden Flächen zu erwerben, um dort ein Ökokonto einzurichten. Allerdings war es der 

Gemeinde möglich, alternative Ausgleichsflächen im Bereich der Klosterseeniederung zu er-

werben und in Form eines Ökokontos anerkennen zu lassen. Hier stehen auch Erweiterungs-

möglichkeiten im Bereich angrenzender Flächen zur Verfügung. Die im Flächennutzungsplan 

vorgesehene Ausgleichsfondfläche hingegen hätte keine Erweiterungsmöglichkeiten und 
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wäre allseitig dem touristischen Nutzungsdruck ausgesetzt. Somit hat die Gemeinde Grömitz 

mittlerweile Abstand von diesem Planungsziel genommen und strebt nun eine kleinteilige 

touristische Entwicklung für den nördlichen Abschnitt dieser Fläche an. Für den überwiegen-

den südlichen Teil dieser Fläche soll das dort vorhandene gesetzlich gesch¿tzte Biotop ĂMa-

gerrasenñ als solches abgesichert und somit nicht verªndert werden.  

3.3  Auswirkungen der Planung  

Das Plangebiet befindet sich am Lensterstrand und ist dem Bereich des Entwicklungskon-

zeptes ĂUmgestaltung des Lensterstrandesñ (Siller Landschaftsarchitekten, 2009) zugeord-

net. In diesem Entwicklungskonzept wurde vor allem auf die bereits konkret ausgereiften 

Planungen des 1. Bauabschnitts für 2010 abgestellt. Dabei handelte es sich um die Errich-

tung eines Wohnmobilstellplatzes (Bebauungsplan Nr. 100, 1.Änderung und Ergänzung) so-

wie um das neue Zentrum Lensterstrand einschließlich Hochbauten (Bebauungsplan Nr. 

101). 

 

Ausschnitt Entwicklungskonzeptes ĂUmgestaltung des Lensterstrandesñ (Siller Landschaftsarchitekten, 2009) 

Die verbleibenden Freiflächen im Bereich Lensterstrand wurden seinerzeit nicht berücksich-

tigt, da dort noch keine konkrete touristische Entwicklung abzusehen war. An der Entwicklung 

dieser Flächen bestand allerdings nie ein Zweifel, da sich die Gemeinde gerade in den letzten 

Jahren bemüht hat die touristische Angebotspalette zu erweitern. Neben den bestehenden 
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Campingplätzen, Wochenendhausgebieten, Ferienhausgebieten, dem neuen Zentrum 

Lensterstrand soll nun auch ein weiterer dringend benötigter Wohnmobilstellplatz geschaffen 

werden. Die Gemeinde Grömitz möchte weiterhin den Grundsätzen des Landesentwick-

lungsplanes für Schwerpunkteräume für Tourismus und Erholung nachkommen. Danach soll 

auf eine stärkere zielgruppenorientierte Differenzierung der Angebotsformen, insbesondere 

in Räumen mit relativ einseitigen Angebotsstrukturen (zum Beispiel überwiegend Camping-

plätze), und insgesamt auf eine Strukturverbesserung abgezielt werden. Dazu ist nun vorge-

sehen, das Kinder- und Jugendfreizeitangebot im Ort Lenste zu stärken und dort derartige 

Nutzungen zu ermöglichen. 

Der Tourismusausschuss der Gemeinde Grömitz hat in seiner Sitzung vom 09.02.2017 den 

Aufstellungsbeschluss für das Entwicklungskonzept für den Lensterstrand gefasst. Daraufhin 

hat sich die Arbeitsgruppe ĂLensterstrandñ gegr¿ndet, und es wurden ein grober Ablaufplan 

sowie die Handlungsfelder skizziert. Anschließend wurde ein Masterplan für den 

Lensterstrand entwickelt, der die zukünftige Entwicklung für die nächsten 15 Jahren abbildet. 

Eine mit dem Kreis Ostholstein abgestimmte Fassung vom Dezember 2017 steht als weitere 

Planungsgrundlage zur Verfügung. Vor diesem Hintergrund möchte die Gemeinde Grömitz 

das vorliegende Planvorhaben des Bebauungsplanes Nr. 104 parallel fortführen, da bereits 

jetzt schon absehbar ist, dass die Planungsziele des Bauleitplanes vollumfänglich im Ent-

wicklungskonzept berücksichtigt werden.  

 

Entwurf Entwicklungskonzept Lensterstrand 
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In den Gebieten mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft ist bei der Abwägung 

mit anderen Nutzungsansprüchen dem Naturschutz und der Landschaftspflege ein beson-

deres Gewicht beizumessen. In diesen Gebieten sollen Planungen und Maßnahmen nur 

durchgeführt werden, wenn sie Naturhaushalt und Landschaftsbild nicht grundlegend belas-

ten (Ziff. 5.2 Abs. 1 Regionalplan II (alt)). 

Bei Vorhaben öffentlicher und privater Planungsträger in diesen Bereichen ist den Belangen 

des Naturschutzes ein besonderes Gewicht beizumessen. In der Regel ist eine Abstimmung 

mit den zuständigen Naturschutzbehörden erforderlich. 

Mit der Darstellung der Gebiete sind jedoch keine unmittelbaren Nutzungseinschränkungen 

verbunden. Entsprechende Regelungen können nur im Rahmen von Rechtsverordnungen 

beziehungsweise auf freiwilliger Grundlage im Rahmen von Nutzungsvereinbarungen erfol-

gen.  

Eine Berücksichtigung der Belange des Naturschutzes erfolgte im Rahmen der gemeindli-

chen Abwägung. Die Abstimmung mit den zuständigen Naturschutzbehörden erfolgte im 

Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange. Das Plangebiet liegt weder inner-

halb eines Landschafts-/Naturschutzgebietes oder ist von einer sonstigen Rechtsverordnung 

berührt. Lediglich im südöstlichen Bereich des Plangebietes besteht eine Waldfläche im 

Sinne des Landeswaldgesetzes mit einem hohen Nadelbaumanteil. Die Waldflächen werden 

mit den erforderlichen Schutzabständen bei der Planung berücksichtigt.  

Der südöstliche Teil der Wiesenfläche innerhalb des Plangebietes ist als gesetzlich geschütz-

tes Biotop ĂTrocken- / Magerrasenñ einzustufen. Diese Flªchen werden derzeit durch einen 

Zaun begrenzt. Anfang August 2017 fand ein Behördengespräch beim Kreis Ostholstein un-

ter anderem mit der Unteren Naturschutzbehörde statt. Im Ergebnis wurde eine bauliche 

Nutzung der Biotopflächen südlich des vorhandenen Zaunes seitens der Naturschutzbe-

hörde ausgeschlossen. Die Biotopflächen haben sich unbeabsichtigt auch nördlich des Zau-

nes entwickelt. Hierfür wurde ein Befreiungsantrag vom Biotopschutz gestellt. Im Rahmen 

der Eingriffsbilanzierung der Bauleitplanung wurden entsprechende Ausgleichsflächen nach-

gewiesen. Für die Flächen nördlich des Zaunes könnte somit eine Nutzung unter entspre-

chenden Voraussetzungen stattfinden. Das übrige Grundstück wird zurzeit als Wiese genutzt 

und besitzt allenfalls eine allgemeine Bedeutung für den Naturschutz. Durch die Umsetzung 

der Planung wird es zu keiner grundlegenden Belastung von Naturhaushalt und Landschafts-

bild kommen, da die umgebenden Flächen wie auch das Plangebiet selbst durch die beste-

henden, direkt angrenzenden touristischen Nutzungen stark geprägt und überformt sind. Es 

deutet sich auch nicht an, dass in absehbarer Zeit Maßnahmen des Naturschutzes auf dieser 
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Fläche gefördert oder unterstützt werden können. Vielmehr strebt die Gemeinde seit vielen 

Jahren die Nutzung dieser Fläche zur Ergänzung des touristischen Angebots an. Vor allem 

der Bedarf an geeigneten Standplätzen für Wohnmobile im Bereich des Lensterstrandes ist 

hier vorzuheben. Es erscheint sinnvoll, die geplanten Nutzungen auf der schon durch die 

touristische Umgebung stark geprägten Fläche zu verwirklichen; ein gänzlich anderer Stand-

ort wäre voraussichtlich mit ähnlichen oder schwerwiegenderen Eingriffen in Belange des 

Naturschutzes verbunden.  

Die Planvorstellungen des Bebauungsplanes Nr. 104 müssen allerdings in den Kontext der 

Zielsetzungen der Raumordnung und Landesplanung gebracht werden.  

Während nach dem Landesentwicklungsplan die Lage des Plangebietes einem Schwer-

punktraum für Tourismus und Erholung zuzuordnen ist, zeigen die Inhalte des Regionalpla-

nes das Plangebiet im Spannungsfeld unterschiedlicher und konkurrierender Nutzungsan-

sprüche (Ordnungsraum für Tourismus und Erholung, Gebiet mit besonderer Bedeutung für 

Natur und Landschaft). 

Die obigen Ausführungen und die Karte zum Regionalplan lassen allerdings unberücksich-

tigt, dass es sich bei dem Plangebiet um ein Gebiet innerhalb eines rechtskräftigen Bebau-

ungsplanes Nr. 51 handelt. Es bestehen hier seit langer Zeit Baurechte für ein Kur-/Kinder-

heim sowie der Anlage eines Sport-/Spielplatzes. Diesen Umstand folgend räumt die Ge-

meinde Grömitz den Belangen des Tourismus ein höheres Gewicht ein und strebt unter Be-

rücksichtigung der Wald- und Biotopflächen die touristische Entwicklung dieser Fläche an. 

Für das Planvorhaben liegt eine FFH-Vorprüfung vor, die die baubedingten, anlagebedingten 

und betriebsbedingten Auswirkungen untersucht und bewertet hat. Im Fazit der FFH-Vorprü-

fung wird folgendes dazu ausgef¿hrt: ĂZur Prüfung des Beeinträchtigungspotenziales des 

Vorhabens erfolgte nach den Anforderungen der Art. 6 (3) FFH-Richtlinie und § 34 BNatSchG 

eine FFH-Vorprüfung. Die durchgeführte Prüfung ergibt, dass der Bebauungsplan Nr. 104 

der Gemeinde Grömitz nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen der Natura 2000 ï Gebiete 

führt und den Erhaltungszielen des FFH-Gebiets (DE 1832-329) und des Vogelschutzgebie-

tes (DE-1633-491) nicht entgegensteht.ñ 

Die Planung ist mit erheblichen Auswirkungen auf die Belange von Naturschutz und Land-

schaftspflege verbunden. Es wurde eine Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erstellt, deren Er-

gebnisse beachtet werden. Der erforderliche Ausgleich wird vollumfänglich extern in Form 

von Ökopunkten aus einem Ökokonto innerhalb der Gemeinde Grömitz und einem Ökokonto 

in der Gemeinde Kirchnüchel (Kreis Plön) erbracht. Negative Auswirkungen werden damit 

nicht verbleiben. 
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Auf Festsetzungen zum Klimaschutz wird im Hinblick auf die detaillierten Regelungen im Er-

neuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG), der Verordnung über energiesparenden 

Wärmeschutz und energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden (Energieeinsparverord-

nung ï EnEV) sowie des Energieeinsparungsgesetzes (EnEG) verzichtet. Solaranlagen sind 

zulässig.  

3.4  Städtebauliche Festsetzungen  des Bebauungsplanes  

Unter Berücksichtigung der Biotop- und Waldflächen erfolgt die Anordnung des Wohnmobil-

stellplatzes im nördlichen Bereich des Grundstücks. 

Konzeptskizze, Ploh, November 2017 












































